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Die diesjährigen Frühjahrs-KontrollVer
ſammlungen finden nach einer Bekannt-
machung des Königlichen Landrathsamtes
vom 10. März d. J.

am 3. und 4. April d. Js.,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen
am Z. April d. Js. Vormittags 9 Uhr
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1889, 1890, 1891 und 1892 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1890 und der vierjährig-
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1892
in den Dienſt getreten ſind), ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks,

am 3. April 12 Uhr Mittags,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1893, 1894, 1895 und 1896, ſowie die Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks

am 4. April 9 Uhr Vormittags,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1897, 1898, 1899, 1900 und 1901, die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
und die zur Dispoſition der Erſatz-Behörden
entlaſſenen Mannſchaften, die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie die
ſämmtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks;

am 4. April 12 Uhr Mittags,
ſämmtliche Erſatz- Reſerviſten des Stadtbezirks.

Die Militärpapiere ſind unbedingt mit zur
Stelle zu bringen; Orden und Ehrenzeichen
ſind anzulegen.

Merſeburg, den 18. März 1902.
745) Der Magiſtrat.

Gefährdung des Provinzial-
Dotations-Geſetzes?

Merſeburg, 22. März.
Wie erinnerlich, hat das preußiſche Abge-

ordnetenhaus kürzlich den Entwurf des
Provinzial Dotationsgeſetzes gut geheißen.
Damit iſt nun freilich noch nicht geſagt, daß
der Entwurf auch Geſetz werden wird, viel-
mehr erhebt das Herreuhaus Einſpruch. Wir
laſſen im Nachſtehenden den Bericht über die
geſtrige Sitzung des Herrenhauſes folgen:

Der Entwurf wurde in verſchiedenen
Punkten abgeändert und zwar in einer Weiſe,
die eine baldige Einigung der Geſetzgebungs-
faktoren über dieſes von allen Seiten ge
wünſchte Geſetz ins Ungewiſſe geſtellt haben
dürfte. Die Rechte ſetzte nämlich die Aus-
dehnung des Rentenempfangs auf die
minderleiſtungsfähigen Gutsbezirke durch,
obwohl die Miniſter des Jnnern und der
Finanzen dem bezüglichen Antrage v.
Levetzow zum 81 entſchiedenen Widerſpruch
in ſachlicher Beziehung wie in Rückſicht auf
die Stimmung des Abgeordnetenhauſes ent-
gegenſetzten. Der Hinweis der Miniſter
darauf, daß nicht der Gutsbezirk, ſondern der
Gutsbeſitzer die vermögensrechtliche Perſön-
lichkeit ſei, daß mithin jeder Maßſtab für die
Leiſtungsſchwäche des Gutsbezirks fehle, wenn
man nicht in die Privatverhältniſſe des Be
ſitzers eindringen wollte, begegnete keinen
ſtichhaltigen Gegengründen. Gleichwohl ver-
harrte die Mehrheit bei der beantragten
Abänderung. Nicht nur in dieſem Punkte,
ſondern auch im Allgemeinen wurde von
Vertretern der rechten Seite die Leiſtung der
Vorlage, obwohl mit Dank begrüßt, doch als
nicht ausreichend bezeichnet, ſo vom Grafen
Mirbach für Oſtpreußen und vom Fürſten
zu Jnn- und Knyphauſen für Han-
nover. Demgegenüber machte der Finanz-
miniſter Freiherr von Rheinbaben
eindringlich die Rückſichten einer vorſichtigen
Finanzbehandlung geltend. Zwar ſeien die
Finanz verhältniſſe des Staates trotz der
gegenwärtigen Depreſſion durchaus geſichert,
aber man dürfe nicht vergeſſen, wie erhebliche

Sonntag, den 23. März 1902.

Momente der Unſicherheit einerſeits in der
Baſirung der Finanzen auf werbende Staats-
betriebe, anderſeits in den ſchwankenden An
forderungen des Reiches liegen. Eine rein-
liche finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Reiche und den Einzelſtaaten ſei uner-
läßlich; ſo lange ſie aber nicht erreichbar ſei,
müſſe man mit doppelter Vorſicht darauf
bedacht ſein, die Staatsfinanzen zweifelsfrei
zu erhalten. Jm 8 7 des Geſetzes nahm
das Haus Anſtoß an der für den Ver-
theilungsplan vorgeſchriebenen Ge
nehmigung des Oberpräſidenten. Die Kom-
miſſion hatte dafür eine Beanſtandung des
Oberpräſidenten mit Beſchwerde an das
Miniſterium geſetzt. Zur Annahme gelangte
ein vom Miniſter des Jnnern Freiherrn ron
Hammerſtein akzeptirter Vermittelungs-
vorſchlag des Herrn von Levetzow, der
die Feſtſtellung des Vertheilungsplanes „im
Einvernehmen“ mit dem Oberpräſidenten
vorſchreibt.

Der Krieg in Südafrika.
Köln, 19. März. Jn einer Unterredung,

die der Transvaalgeſandte Dr. Leyds dem
Brüſſeler Vertreter eines rheiniſchen Blattes
gewährte, erklärte Leyds, die Freilaſſung
Methuens ſei vielfach in Europa als ein
unverantwortlicher Leichtſinn betrachtet worden.
Indeſſen gebe gerade dieſe Freilaſſung den
ſchlagendſten Beweis, wie gut es mit der
Sache der kämpfenden Buren ſtehe. Die
jetzigen Führer ſeien dahin übereingekommen,
keinerlei Wiedervergeltung zu üben, da die
Rache abſolut dem Charakter und dem
Glauben der Buren widerſtrebe. Jm Ueb-
rigen bezeichnete Leyds die Lage der Buren
als durchaus hoffnungsvoll, glaubt aber,
daß der Krieg unentwegt fortdauern werde.
Weder die Freilaſſung Methuens, noch der
Tod Cecil Rhodes' würde Aenderungen herbei-
führen.

142. Jahrgang.

London, 21. März. Der Spezial-
korreſpondent der „Times,“ der ſich von Oſt
Transvaal nach Klerksdorp begeben
hat, drahtet ſeinem Blatte, die Lage der
Dinge im Oſten ſei von der im Weſten ſehr
verſchieden. Er ſagt, im Oſten ſei Bothas
Einfluß in beſtändigem Schwinden begriffen,
Waffenſtreckungen auf Seiten der Buren
kämen häufig vor, und dieſe verfügten nur
noch über kleine Viehheerden, die über weite
Gebiete zerſtreut ſeien. Jm Weſten dagegen
hätten die Buren Geſchütze und reich-
liche Vorräthe an Schießbedarf; ſie ſeien
in ihren Zufuhren unbeſchränkt und be-
ſäßen große Viehherden. Alle ſchwankenden
und zur Verſöhnung geneigten Elemente
ſeien ausgeſchieden worden; die danach
übrig gebliebenen Streitkräfte ſeien immer
noch ſehr zahlreich und beſtänden durch-
weg aus kampftüchtigen Mannſchaften.
Jhre große Zahl ſtärke ihr Vertrauen, und
die engliſchen Truppen ſeien vorläufig nicht
ſtark genug, ihnen angemeſſen zu begegnen.

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. März. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt aus Kiel nach
Berlin zurückgekehrt und ſtattete dem Reichs
kanzler Grafen v. Bülow einen längeren Beſuch
ab. J. Maj. die Kaiſerin wohnte geſtern
der Konfirmation der Zöglinge der Kaiſerin-
Auguſta- Stiftung in Charlottenburg bei.
Reichskanzler Graf v. Bülow reiſt während
der Oſtertage nach Jtalien. Prinz Lichnowski
vom Auswärtigem Amt begleitet ihn.

Einem Vortrage des Generals v. Gayl
über unſere Truppen im Chinazuge ent-
nehmen wir einige exakte Angaben. Die
deutſchen Truppen haben in 18 Gefechten
gegen reguläre chineſiſche Truppen, in 15 Ge
fechten gegen Boxer gekämpft. Die Verluſte

Der Lüge Saat.
Roman von E. von Wald-Zedtwitz.
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(Fortſetzung.)

„Dazu bin ich nicht raffinirt geuug. Aha

i die Fahne fällt Nunaber“

Den, von einem großen Theile der Zu
ſchauer noch unbemerkten, nun wirklich er
folgten Start gewahrten die plaudernd Um
herſtehenden erſt dadurch, daß ſich alle Gläſer
auf den Tribünen dem heranſtürmenden Er-
eigniſſe zuwandten.

Den Anfang eines Rennens pflegt das Jn
tereſſe der Sachverſtändigen meiſt noch nicht
zu feſſeln: Da verhält ein Reiter, weil er
die Kraft ſeines Pferdes noch ſchonen will;
ein anderer läßt gezwungen ſeinem Roſſe die
Zügel ſchießen, weil er deſſen Eifer jetzt noch
nicht bändigen jkann; man kann noch nichts
darauf geben, wer vor oder zurück iſt, bei
den Hinderniſſen, dem Ende, wechſeln die
Chancen oft in überraſchender Weiſe.

Darum hörte man auch jetzt unter den
Sportsleuten und denen, welche ſich gern als
ſportsverſtändig zeigen wollten, nur ziemlich
gleichgiltig hingeworfene Bemerkungen wie:
„Blau und roth hat die Tete“ „Gelb-
ſchwarz folgt auf den Hacken“ „der
Major noch weit zurück.“

Endlich ſchwiegen auch dieſe, die Thal-
ſenkung verdeckte die Reiter. Bald aber
ſtellte ſich die Spannung ein, nur noch einen

Augenblick und ſie mußten wieder erſcheinen,
um die erſte Hürde zu nehmen. „Da
Grün weiß vornan.“ „Guter Sprung“!
„Gelbſchwarz nimmt ſie fliegend!“
„Hurrah Hurrah! erklang es, ſich bis
zur Tribüne fortſetzend, vom zweiten Platze
her. „Der Major verhält den Fuchs noch

„Graben ſchneidig famos!
Adda richtete das Glas regungslos auf
Herrn von Sternfeld, eben nahm er die
Mauer als Letter. Es hatte nicht den
Anſchein, als ob er ſiegen würde wenn er
die verloren gegangene Diſtance nicht noch
auf glatter Bahn einholte.

Die Aufregung ſteigt laute, dem Führer
geltende Zurufe. Adda hofft kaum noch
für Pförtner. Der Grabenſprung
erfolgt ohne Mißgeſchick nun gilt's.
Specht Simplicius Goldfiſch ſo
pacen ſie Gurt an Gurt dahin und ge-
winnen die Biegung. Specht vortheilhaft
auf der Jnnenſeite Pförtner drei gute
Pferdelängen dahinter. Specht bekommt
die Peitſche ſchießt vor Goldfiſch
folgt ungetrieben Simplicius wird matt

matter keine Peitſche hilft Pförtner
ſcheint ſich aufzuraffen mächtig greift er
aus ſchiebt rieſig nach der Major
biegt ſich weit vor rn KnishSpecht Specht wird
DeEin gewaltiger Peitſchenhieb, ein Ruck am
Maul und Pförtner, zum Vogel geworden,
überflügelt Simplicius jetzt auch Goldfiſch,
nun pacet er Naſe an Naſe mit Specht
noch eine Peitſche und noch eine

Finisn Finish Pförtner
Pförtner bravo hurrah hep,hep, hurrah Pförtner ſauſt ſpielend
durch das Ziel. Richt endende Hoch's, winkende
Schirme, wehende Tücher und Major
v. Sternfeld, ſein mit Schaum bedecktes
Pferd der Führung des herbeigeeilten
Stalljungen überlaſſend, hängt wieder nach-
läſſig wie vorher im Sattel und nimmt
mit ſelbſtverſtändlicher Miene, leicht nach
der Tribüne grüßend, die Huldigungen,
mit welchen er von da aus überſchüttet wird,
entgegen.

Auch Adda Dönſtrut hatte lebhaft den
Sonnenſchirm geſchwenkt.

Jetzt ärgerte ſie ſich darüber, Herr von
Sternfeld ſchaute zu ſiegesbewußt darein.
Beim nächſten Rennen ſaß er, jetzt wieder
in der Uniform, in welcher ihn Adda fahren
ſah, nur wenige Plätze von ihr, umgeben
von Damen und Herren, welche ſich in
Schmeicheleien für ihn überboten. Adda
hörte ſeine helle, aber wohlklingende, markige
Stimme, zuweilen ſtreifte ein flüchtiger Blick,
welcher ſpurlos an ihm vorüberging, ſein
Geſicht und ſie bemerkte, daß daſſelbe feine,
ariſtokratiſche Züge trug.

Die übrigen Nummern des Rennens ver-
liefen ohne beſonders aufregende Vorfälle,
meiſt befand ſich ein ſo ausgeſprochener
Favorit unter den ſtartenden Pferden, daß
man, wenn nicht beſondere Unglücksfälle
eintraten und Alles mit rechten Dingen zuging,
mit ziemlicher Gewißheit den Sieger voraus-
ſagen konnte.

Die Geſchwiſter verließen unmittelbar nach
Schluß des Rennens die Tribüne, ſuchten ſo
ſchnell als möglich ihren Wagen zu erreichen,
um bei der Heimfahrt nicht von dem
wirbelnden Staube beläſtigt zu werden.

„Das war heute eine recht nette Leiſtung,“
warf Axel hin, „ich halte dieſen Herrn von
Sternfeld für einen der gewandteſten Jagd-
reiter, welche wir überhaupt haben. Ent-
ſchieden war er wenigſtens der beſte von
Denen, welche heute ſtarteten, was um ſo
merkwürdiger erſcheint, da er der einzige
Jnfanterieoffizier unter den Sportsleuten war.

Adda nickte bejahend.
Gedanken gehabt, ohne ihn auszuſprechen.
Wie ſonderbar, daß der Name Sternfeld
immer wieder an ihr Ohr klang, daß dieſer
Mann, den ſie heute zum erſten Male ſah,
ſich ſo oft in den Kreis ihrer Sinne drängte,
und faſt beſchlich ſie ein Bangen, daß ſich
bei längerem Verweilen in Berlin eine
Gelegenheit finden würde, ihn kennen zu

Sie hatte denſelben

lernen. Sie wollte nun einmal keine
Bekanntſchaften machen. War dies
wirklich ihre ehrliche Meinung
Vielleicht unterhielt ſie ſich mit Axel ſo leb-
haft nur, um ſich dieſe Frage nicht beantworten
zu müſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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betrugen für die Marine 68 Todte, 130 Ver
wundete; für die Landtruppen 60 Todte, 134
Verwundete; durch Krankheitsfälle verloren
die Marine 82, die Landtruppen 252 Mann,
823 wurden als dienſtunbrauchbar in die
Heimath zurückgeſandt. Die Zahl der
Jnvaliden läßt ſich noch nicht abſehen. Die
Manneszucht der deutſchen Truppen war
bis zuletzt ſehr gut. Die wenigen
Ausſchreitungen ſind ſehr ſtreng beſtraft. Die
Leiſtungen aller Truppentheile, oft unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen, waren vorzüglich.
Die Jnfanterie hat Marſchleiſtungen von
40 50 Kilometer täglich im Gebirge an
neun Tagen hinter einander zu verzeichnen,
die Kavallerie Durchſchnittsleiſtungen von
60——-80 Kilometern am Tage.

Goslar, 21. März. Der deutſche
Kronprinz beſichtigte die Sehens-
würdigkeiten der Stadt und reiſte Nach-
mittags 38 Uhr nach Berlin ab.

OeſterreichUngarn.
Wien, 20. März. Aus Warſchau

wird Lemberger Blättern gemeldet, daß der
aus Nizza zurückberufene General Puzy-
rewski ſich direkt nach Petersburg begeben
hat. Auch der verhaftete Oberſt Grimm
wird heute dahin befördert, nachdem er
geſtern im Gefängniß einen Selbſtmordver-
ſuch verübt hat. Wegen Begünſtigung der
Spionage wurde die Frau des ehemaligen
Oberſten Bergſtraem verhaftet ein in Sos-
nowice verhafteter Mitſchuldiger Grimms
wurde nach Warſchau transportirt.

RNene Unruhen in China.
London, 21. März. Meldungen aus

Kanton beſagen, der Vizekönig habe
Telegramme aus Lungtſchou an der
Grenze von Tonking erhalten, wonach
ſämmtliche Truppen des Marſchalls Sun
zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſeien.
Wenn das wahr iſt, ſo erhalten letztere
einen Zuwachs von zwanzigtauſend auf
europäiſche Art bewaffneten und aus-
gebildeten Leuten, die im Stande ſind, jede
Truppe, welche die Kaiſerlichen noch ins Feld
ſtellen können, zu ſchlagen. Der Bericht ſagt
weiter, das Land ſei zweifellos reif für den
Aufſtand. Fortwährend kämen Plünderungen
vor und die Trockenheit verhindere die Aus-
ſaat von Frühjahrsreis. Die Landarbeiter
ernährten ſich daher jetzt durch Räubereien.
Wahrſcheinlich ſtehe eine Hungersnoth bevor.
Gut unterrichtete Leute ſeien der Anſicht, daß
ein Aufſtand drohe, ähnlich der Taiping-
Rebellion.

Cokales.
Merſeburg, 22. März.

Gedächtnißtag. Heute, am Geburts-
tage Kaiſer Wilhelm's des Großen, war am
Fuße des Denkmals im Schloßgarten ein
Lorbeerkranz mit ſchwarzweißer Atlasſchleife
niedergelegt worden.

Von der Königlichen Regierung.
Der Ober-Regierungsrath Czirn von
Terpitz in Köslin iſt an die hieſige
Königliche Regierung verſetzt worden.

SSe. Hoheit der doutſche Kronprinz
paſſirte geſtern Vormittag gegen 9 Uhr,
von Eiſenach kommend die hieſige
Bahnſtation.

Landwirthſchaftliche Winterſchule.
Heute Vormittag um 11 Uhr fand im Saale
des alten Rathhauſes die Schlußfeier, ver-
bunden mit Prüfung der Schüler, ſtatt.

Die Poſtſchalter werden, wie alljährlich,
vom 1. April ab Morgens um 7 Uhr für
das Publikum geöffnet.

Poſtaliſches. Bisher war es bekannt-
lich üblich, Poſtkarten, Poſt- Anweiſungen und
Kartenbriefe, die man bereits beſchrieben hatte,
aber aus irgend welchem Grunde nicht ab-
ſenden wollte, bei der Poſt umzutauſchen.
Man bekam den Werth des betr. Stücks in
Freimarken zurückerſtattet. Das ſoll nun vom
1. April er. ab inſofern anders werden, als
für jedes Stück dieſer Formulare, die in den
Händen des Publikums unbrauchbar geworden
ſind, ein Pfennig erhoben wird; für eine ver-
ſchriebene Poſtkarte wird man alſo beiſpiels
weiſe künftig eine 5-Pfennigsmarrke erhalten
und einen Pfennig zu bezahlen haben.

Beförderung der Sachſengänger.
Wie die Magdeburger Zeitung“ erfährt,
werden Fehrpreisermäßigungen für land-
wirthſchaftliche Arbeiter (Sachſengänger) in
der Oſterzeit, nämlich vom 22. März bis
6. April, nicht gewährt. Dieſe unſerer
Landwirthſchaft jedenfalls ſehr unwill-
kommene Maßnahme
ſichten auf den Oſterverkehr veranlaßt worden
ſein.

ſoll durch die Rück

Die neuen Poſtwerthzeichen ſind
vorgeſtern ausgegeben worden. Die neuen
Marken unterſcheiden ſich von den bisherigen
hauptſächlich dadurch, daß die Jnſchrift, die
am unteren Rande ſteht, nicht mehr „Reichs-
poſt,“ ſondern Deutſches Reich“ lautet. Die
größere Länge der neuen Jnſchrift hat es
erforderlich gemacht, daß die ſchneckenförmigen
Eckarabesken in den Ecken rechts und links
weggefallen ſind. Bei den Werthſtufen zu 2,
3, 5, 10 und 20 Pfga. läuft jetzt rund um
das leider gänzlich unverändert gebliebene
Bild der grob gezeichneten, korpulenten
Germania ein weißer Rand, der die Geſtalt
beſſer abhebt, aber das Bild ringsum
beſchneidet, ſo daß die Fauſt mit dem
Schwertknauf jetzt direkt aus dem Rahmen
herausſpringt, während die Krone oben
mit dem Bügel den Rahmen berührt, was
nicht dazu dient, das ſchon an ſich ſo wenig
ſchön ausgeführte Sinnbild unſeres Reiches
zu verbeſſern. Bei den höheren Pfennig-
marken war der weiße Rahmen bereits bis-
her vorhanden, iſt aber ſcheinbar ein wenig
verbreitert. Die Marken zu 1, 2, und
5 Mk., die das Publikum wenig benutzt und
kennt, haben die bisherigen Abbildungen
des Reichspoſtamts, der Enthüllung des Denk-
mals Kaiſer Wilhelms I. u. ſ. w. behalten.

Die Poſtkarten unterſcheiden ſich von
den bisherigen auch dadurch, daß die
Aufſchrift „Deutſche Reichspoſt“ fortgeſallen
iſt, da das Markenbild jetzt die Jnſchrift
„Deutſches Reich“ trägt und daß die
vereinfachte Aufſchrift an den linken Rand
gedrückt iſt, ſo daß für die Abſtempelung
der Marken mehr Raum übrig bleibt. Es iſt dies
beſonders mit Rückſicht auf die neuen
Maſchinenſtempel mit der deutſchen Flagge
geſchehen. Das Wort „An“, das bisher
über der erſten Adreßzeile ſtand, iſt jetzt an
den Anfang der Zeile gerückt. Die neuen
Werthzeichen ſollen, wie ſchon mitgetheilt iſt,
grundſätzlich erſt vom 1. April Giltigkeit
haben, während die bisherigen an dieſem
Tage ihre Giltigkeit verlieren.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. März. Wie auch das Glück,

Sparkaſſengelder zu beſitzen, verhängnißvoll
werden kann, mußte geſtern der Musketier
Sch. des hier garniſonirenden 36. Jnfanterie-
regiments erfahren. Er hatte ſich ohne Urlaub
von ſeinem Truppentheile entfernt und 14 Tage
verborgen gehalten. Während der Zeit lebte er
von vorher auf der Sparkaſſe erhobenen Geldern.
Dem Regiment war aber bekannt, daß Sch.
Spareinlagen beſaß, und es gab der Kaſſe
Anweiſung, falls Sch. wieder kommen ſollte,
der Kriminalpolizei ſofort Mittheilung zu
machen. Geſtern ſtellte ſich der Ahnungs-
loſe wieder ein. Es wurde ihm bedeutet,
etwas zu warten. Die ſofort benachrichtigte
Polizei nahm den Mann vor dem Zahl-
tiſche in Empfang und beförderte ihn nach
der Kaſerne.

Aus Thüringen, 21. März. Jn
Schwarzburg ertrank das einzige drei-
jährige Söhnchen des Zimmermanns G. in
der Mühllache. Jn Ummerſtadt, der
uralten Heimſtätte des thüringer Töpfer-
gewerbes, wurde beim Ausbeſſern eines
Daches ein alter Ziegel mit folgender Jn-
ſchrift gefunden: „1757 das Klafter
Holz koſtete 48 Batzen und 100 Stück
Ziegeln koſteten 11 Batzen, Joh. Heinrich
Ros, Ziegler“. Gin Batzen bewerthete ſich
ſich nach unſerm heutigen Gelde auf etwa
15 Pfg. Jn Lauſcha war kürzlich ein
Abendgüterzug durch eine umgebrochene
Telegraphenſtange gefährdet worden. Einer
der Uebelthäter ein Vater von drei
Kindern hat jetzt aus Furcht vor Strafe
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Jn Langenſtein bei Nord-
hauſen ſollte kürzlich eine aus einem Teiche
gezogene männliche Leiche rekognoszirt werden.
Hierzu hatten ſich nicht weniger als ſieben
Frauen eingefunden, die alle ihre Männer

Weißenfels, 20. März. Von Radlern
überfahren wurde geſtern die 81 jährige
Frau Fintzſch auf dem Wege von der
Schönen Ausſicht nach der Stadt. Sie
erlitt einen Bruch des rechten Ellbogen-
gelenkes. Statt ſich ihrer anzunehmen,
jagten die Radler davon. Der berittene
Gendarm Herr Warlich verfolgte die Thäter
und ſtellte ihre Namen feſt. Sie ſind aus
Naumburg. Der verunglückten Frau wurde

ſuchten.

zunächſt im Krankenhauſe ein Nothverband“
angelegt und ſie ſodann nach der
giſchen Klinik nach Halle übergeführt.

Naumburg, 20. März. Zu der heutigen
Militärmuſterung wurden 19 Stellungs-
pflichtige aus dem hieſigen Gefängniſſe vor-
geführt. Auch ein Zeichen der Zeit! Der

chirur

Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. Jacobi v.
Wangelin in Großjena, welcher in den
Jahren 1841 bis 1851 Landrath des hieſigen
Kreiſes, ſeit dem 25. Juli 1861 Kreisde-
putirter, ſeit dem Jahre 1840 Mitglied des
Kreistages und ſeit dem 9. Oktober 1873
ſeit Einführung der Kre. sordnung Mitglied
des Kreisausſchuſſes war und infolge regel-
mäßiger einſtimmiger Wiederwahl ununter-
brochen bis auf die Gegenwart fungirte, hat
mit Rückſicht auf ſein hohes Alter von faſt
94 Jahren ſich gezwungen geſehen, ſeine
oben genannten Kreisämter nieder zu legen.
Bei ſeinem Abſchiede von jeglicher öffentlichen
Thätigkeit hat ihm der Kaiſer den Rothen
Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
verliehen.

Mühlhauſen, 21. März. Das Kaiſer-
paar hat ſein Erſcheinen zur Einweihung
der Marienkirche in Ausſicht geſtellt.

Wittenberg, 21. März. Die jetzt hier
durchkommend. n Perſonenzüge auf der Strecke
Falkenberg-Cöthen haben alle eine ſo reſpek-
table Anzahl Wagen, daß ſie oft zweier
Lokomotiven zu ihrer Fortbewegung bedürfen.
Die Wagen, meiſt vierter Klaſſe, ſind vollge-
pfropft mit Sachſengängern, Männern
und Frauen, die nach dem Weſten ziehen,
um auf den größeren Gütern, Ziegeleien
uſw. die durch Agenten vermittelte Arbeit
während der Sommerſaiſon auszuführen.
Jm Herbſt bewegt ſich dieſe Völkerwanderung
dann in umgekehrter Richtung, nur vertheilt
ſich dann die Heimreiſe der Leute auf eine
längere Zeitdauer.

Elſterwerda, 21. März. Den Bock zum
Gärtner gemacht hat man in unſerer Stadt.
Hier waren in kurzer Zeit 12 Scheunen
Brandſtiftern zum Opfer gefallen,
und die Polizei war eifrig thätig,
den ruchloſen Brandſtifter zu ermitteln.
Jn der vergangenen Nacht erſcholl wieder
Feuerlärm und wieder war eine Scheune
das Brandobjekt. Hierbei ereilte endlich den
Brandſtifter das Geſchick er wurde bei ſeinem
Thun beobachtet und verhaftet. Zur all
gemeinſten Ueberraſchung ſtellte es ſich heraus,

daß man als Brandſtifter den Orts
polizeidiener erwiſcht hatte. Was den
Mann zu ſolchem Thun bewog, iſt noch nicht
bekannt.

Roßlau, 20. März. Daß in Anhalt
der Biber Schutz genießt, iſt bekannt,
trotzdem wird man ſelten einen Biberbau zu
Geſicht bekommen. Jetzt iſt Gelegenheit ge-
geben, einen Biberbau, und bei vorſichtiger
Annäherung das Leben und Treiben dieſer
ſeltenen Thiere zu beobachten. Auf dem
linken Elbufer, etwa 6—-700 Schritt vom
Garten des Elbzollhauſes, genau dem Etab-
liſſement der Müller'ſchen Papierfabrik gegen-
über, hat ſich bei dem dieswinterlichen
Hochſtand der Elbe ein Biberpaar angeſiedelt.
Da das Waſſer gefallen iſt, ragt der Biberbau
aus den umgebenden Kolken weit heraus.
Jn den Weiden ſieht man allenthalben Schnitte
dieſes intereſſanten Nagers.

Staßfurt, 20. März. Als das 21, Jahre
alte Söhnchen des Arbeiters E. mit noch
anderen Kindern an der Bode ſpielte, wurde
eine kleine Flaſche an das Ufer geſchwemmt,
die von einem der Knaben ergriffen wurde.
Sie enthielt eine Flüſſigkeit, deren Art nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Der größere Knabe
animierte nun den obengenannten Kleinen
dazu, von dem Jnhalte der Flaſche zu trinken,
und dieſer that dies auch. Aber nur zu bald
traten die Folgen ein. Das Kind war kaum
zu Hauſe angelangt, als es über Schmerzen
klagte und innerhalb ganz kurzer Zeit ſtarb.

Thale a. H., 21. März. Ueber einen
Pcrozeß, dem ein Konflikt mit einem
Polizei-Sergeanten zu Grunde liegt,
und in deſſen Verlauf ſich herausſtellte, daß
das Straf- und das Civil-Gericht darüber
verſchiedener Anſicht ſind, ob der Polizei-
Sergeant erſt angegriffen hat oder ob er zuerſt
angegriffen worden ſei, wird berichtet: Der
Former Paul König zu Thale hatte gegen
den Polizeiſergeanten F. Schneider einen
Prozeß wegen 723 Mk. Schadenerſatz erhoben,

weil Schneider ihn durch einen Revolver-
ſchuß derart verletzt habe, daß er 25 Wochen
arbeitsunfähig geworden ſei. Das Landgericht
hatte auch Schneider nach dem Klageantrage
verurtheilt. Nachdem erhob die Kgl. Re
gierung zu Gunſten von Schneider den
Konflikt. Schneider, welcher früher Nacht-
wächter in Thale war, hatte vom Landrath
die Erlaubniß erhalten, einen Revolver
zu führen, weil zur fraglichen Zeit in
Thale während der Nachtzeit unſichere Zu-
ſtände geherrſcht haben ſollen. Der Gemeinde-
vorſteher hatte daher Schneider ermahnt,
ſchneidig und energiſch aufzutreten. Jn einer
Nacht gerieth Schneider mit dem Schuhmacher
F. König, Paul König und Gebhardt
in Streit, als dieſe auf der Straße laut

ſangen. Schneider behauptete, als er den
drei Sängern ein Halt zugerufen, habe er
ſofort von F. König einen Hieb mit einem
Stock über Kopf und Hals erhalten. Er
habe um Hilfe gerufen und einen Schreck-
ſchuß abgegeben. Die Kugel war Paul
König in den Rücken gedrungen ſpäter gab
Schneider noch einen Schuß ab, welcher F.
König's Ferſe traf. Jn dem Strafverfahren
wurde Schneider nur wegen des letzten
Schuſſes zu einer Geldſtrafe verurtheilt;
F. König erhielt hingegen drei Monate
Gefängniß. Die Strafkammer erachtete
Schneider's Ausſage für glaubhaft, nachdem
einige Zeugen bekundet hatten, ſie hätten zu-
erſt den Hilferuf und dann einen Schuß ge-
hört. Das Civilgericht war hingegen zur
Ueberzeugung gelangt, Schneider habe nicht
in Nothwehr gehandelt und zuerſt geſchoſſen
und dann um Hilfe gerufen. Das Oberver-
waltungsgericht erklärte aber den Konflikt der
Regierung für begründet, ſtellte das gericht
liche Verfahren gegen Schneider gänzlich ein
und nahm an, daß Schneider berechtigt war,
den Schuß abzugeben, um den Widerſtand
der ihm gegenüberſtehenden Perſonen zu
brechen.

Nordhauſen, 21. März. Jm nahege-
legenen Dorfe Rettgenſtedt wurde der
Salzarbeiter Erfurth, der ſeit Dienstag ver
mißt wurde, als man den Wald abſuchte,
unter Laub als Leiche mit zwei Schüſſen
im Kopfe aufgefundeu. Der That verdächtig
iſt der Forſtaufſeher Hölzer, der bei dem
Ermordeten wohnt und mit der Frau in
nähere Beziehungen getreten war. Während
man im Walde ſuchte, wurde die Frau des
Ermordeten vernommen. Kurze Zeit darauf
verfiel ſie in Krämpfe und, wie die ärztliche
Unterſuchung ergab, war ſie mit Stychnin
vergiftet. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob
Hölzer auch die Frau vergiftet oder ob ſie
dies ſelbſt gethan hat. Als Hölzer an die
Leiche geführt wurde, legte er ein Geſtändniß
ab, daß er Erfurth im Walde aufgelanert
und von hinten getödtet habe. Nach der
That war er nach Hauſe zurückgekehrt, hatte
einen beſſeren Anzug angezogen und bei
ſeinem Vorgeſetzten eine dienſtliche Meldung
erſtattet.

Vermiſchtes.
Berlin, 20. März. Ein peinliches Vorkommniß,

das zur Verhaftung eines Vizefeldwebels führte,
hat ſich in der Kaſerne des 3. Garderegiments in
der Wrangelſtraße zugetragen. Die Kaſſe des
Offizierkaſinos und der Kantine für die Mann
ſchaften wurde in dem Zimmer des Vizefeldwebels
G. erbrochen aufgefunden aus ihr waren 600 M.
in Hundertmarkſcheinen und 800 M. in Goldſtücken
entnommen worden.

Berlin, 21. März. Der Direktor der Deutſchen
Kreditanſtalt Dürfeld t wurde wegen Unterſchlagung
von Depotgeldern heute hier verhaftet. Die Ver-
haftung ſeines erſten Prokuriſten ſteht bevor, doch
ſcheint derſelbe Berlin verlaſſen zu haben. Dürfeldt
iſt geſtändig. Die Höhe der Unterſchlagung ſteht
noch nicht feſt.

Berlin, 2l. März. Kammerſänger Bulß
iſt geſtorben; der Verſtorbene war früher an der
Dresdener und dann an der Berliner Oper thätig.

Leipzig, 21. März. Der heute Vormittag in
der Pleiße aufgefundene Todte iſt als der Reiſende
Albrecht Vogel rekognoszirt worden. Vogel
war in einem Geſchäfte in der Eliſenſtraße thätig
geweſen, hatte ſich daſelbſt Unterſchlagungen in
Höhe von 3000 4000 Mark zu Schulden kommen
laſſen und war im Dezember vorigen Jahres
flüchtig geworden. Jn einem Briefe an ſeine in der
Moltkeſtraße Nr. 43 wohnhafte Ehefrau hatte er
dieſelbe aufgefordert, ſich und ihre drei Kinder zu
tödten was die Unglückliche, wie noch erinner-
lich ſein dürfte, am 21. Dezember auch ausgeführt
hat. Vogel ſcheint bereits zu dieſer Zeit den Tod
im Waſſer geſucht zu haben.

Straßburg i. Elſaß, 21. März. Geſtern
Abend wurden vor dem Poſtamt 2 zwei Beutel
geſtohlen, der eine enthielt 16000, der andere
20 000 M. Von dem Diebe hat man keine Spur.

München, 21. März. Kammerſänger Franz
Nachb aur iſt geſtorben.

Das Eiſenbahnunglück bei Altenbeken.
Paderborn, 21. März. Vor dem

hieſigen Landgericht begann heute der Prozeß
wegen des Eiſenbahnunglücks be
Altenbeken. Angeklagt ſind der Zugführer
Peters aus Berlin, ſowie die Bahnwärter
Meyer und Kleinhans aus Benhauſen,
durch Vernachläſſigung ihrer Beamtenpflichten
zwei Eiſenbahnzüge gefährdet und dadurch
den Tod von 11 Perſonen und die Verletzung
von 29 Perſonen verurſacht zu haben. Es
ſind 37 Zeugen und 3 Sachverſtändige geladen.
Zunächſt wird Peters vernommen. Er will
nicht geivußt haben, daß an dem Unglücks-
tage dem D-Zug ein Perſonenzug folgte, da
auf der Strecke vier Fahrpläne exiſtirten,
welche er nicht alle kenne. Er erklärte, das
Abfahrtsſignal gegeben zu haben, ſobald der
Pferdekadaver beſeitigt war. Der Loko-
motivführer habe es jedoch nicht befolgt,
ſondern noch eine Laterne an der Loko-
motive in Ordnung gebracht. Blockwärter
Meyer vom Block Keimberg habe nach Paſ-
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ſieren des D-Zuges den Blockwärter Klein
hans vom Block Schirmberg mittels des
Morſeſchreibers erſucht, die Strecke freizugeben
und habe den Perſonenzug in der Annahme
paſſieren laſſen, daß Schirmberg vergeſſen
habe, das Freiſignal zu geben. Angeklagter
Kleinhans will nur das Läutewerk des
D-Zuges, nicht aber die Vormerkzeichen des
ſelben gehört haben, da er auf der Strecke
beſchäftigt war. Hierauf werden die Zeugen
vernommen. Der Lokomotivführer des D-Zuges
erklärt, er habe die Laterne in Ordnung
bringen müſſen, weil kurz hinter Altenbeken
ein Tunnel zu paſſieren ſei. Von einer mehr-
maligen Aufforderung des Zugführers weiter zu
fahren, habe er nichts geſehen. Der Loko-
motivheizer hat ein Afahrtszeichen des Zug-
führers, der ſich hinten am Zug befand, nicht
gehört, der Packmeiſter ſagt aber beſtimmt
aus, das Signal mit der Mundpfeife ganz
genau gehört zu haben. Mehrere Schaffner
bekunden, daß Peters das Heranrücken der
etwas zurückgefahrenen Druckmaſchine an das
Zugende, das Einſteigen der Paſſagiere, ſowie
das Abfahren befahl. Der Aufenthalt habe
7——-10 Minuten gedauert. Die Verhandlung
wird durch Pauſe unterbrochen.

Kirchenkaſſe pro 1. April 1902/1903

Gerichtkszeitung.
Naumburg, 21. März. Wegen fahrläſſiger

Brandſtiftung wurde der frühere Bergarbeiter
Albin Saupe aus Croſſen von der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts geſtern zu 3 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Der Mann war infolge eines
Unfalles für ſeinen Beruf untauglich geworden und
zog nun als Topfflicker in den Nachbarkreiſen
umher. Seine Frau half ihm dabei, indem ſie in
den Dörfern nach Arbeit fragte. Am Abend des
8. Januar kam das Ehepaar in die Hollſteitzer Flur
(Kreis Weißenfels), nächtigte dort in der großen
offenen Feldſcheune der Zuckerfabrik und zündete
ſich in einem Blechtopf ein Kohlenfeuer an, um ſich
etwas Kaffee zu wärmen. Dabei müſſen die Leute
unvorſichtig umgegangen ſein, denn die Scheune
ſtand bald darauf in Flammen und brannte nieder,
wodurch ein Schaden von 15000 Mk. verurſacht
wurde. Mann und Frau erlitten Brandwunden
und wären beinahe umgekommen.

Berlin, 21. März. Das ehrengerichtliche Ver
fahren gegen Juſtizrath Dr. Sello, deſſen Ur-
ſprung aus dem Sternberg- Prozeß herrührt, ſindet
morgen Vormittag vor der Anwaltskammer ſtatt
Den Vorſitz wird Juſtizrath v. Simſon führen,
dem Angeklagten ſteht Juſtizrath Kleinholz
zur Seite. Jn ſechs Punkten hatte der Oberſtaats-
anwalt Anklage erhoben, die Anwaltskammer hatte
aber in zwei Punkten die Anklage abgelehnt. Auf
die Beſchwerde des Oberſtaatsanwalts hat indeſſen
der zuſtändige Senat des Kammergerichts be-
ſchloſſen, auch in dieſen beiden Punkten die Er-
hebung der Anklage zu veranlaſſen.

Kleines Feuilleton.
Die Vorunterſuchung gegen das Medium

Frau Anna Rothe dürfte ſobald noch nicht abge
ſchloſſen werden können, da alles aufgeboten wird,
um den durch die Angeklagte vertretenen ſpiri-
tiſtiſchen Humbug zur vollen Ueberzeugung aufzu-
decken, andererſeits Frau Rothe dabei verbleibt,
jeden Betrug abzuleugnen und ihre Experimente
als Offenbarungen der „vierten Dimenſion“ auszu-
geben. Nach ihren bisherigen Angaben iſt ſie für

ihren Beruf gewiſſermaßen erzogen worden, denn
als Kind ſchon iſt ſie häufig von ihren Eltern um
die mitternächtige Stunde auf Kirchhöfe mit hinaus-
genommen worden, um zu lernen, wie allerlei
Sympathie und Wunder Hokuspokus ausgeübt
wird. Die Rolle des Mediums will ſie gar nicht
aus eigenem Antriebe ſich ausgewählt haben, viel
mehr in dieſe hineingezwängt worden ſein, nachdem
erſt einmal Eigenſchaften ſich bei ihr geäußert hatten,
die ſie geeignet erſcheinen ließen, eine erfolgreiche
Vermittlerin zwiſchen der irdiſchen Welt und der
„vierten Dimenſion“ abzugeben. Als dann der
Streit über die Wahrhaftigkeit ihrer Vermittlerdienſte
entbrannte und Zweifel an ihrer Medium- Qualität
auftauchten, ſei ſie von der zweifelsfreien Partei der
Spiritiſten um ſo mehr auf den Schild erhoben und
ohne ihr Wollen immer mehr in den Vordergrund
des ſpiritiſtiſchen Experimentirens gedrängt worden.
Zum Beweis dafür, daß auch jetzt ihre Anhänger
nicht von ihr laſſen, erhält der Vertheidiger faſt
täglich mehrere Zuſchriften von Nah und Fern, in
denen ſich Perſonen zum Zeugniß dafür anbieten,
daß Anna Rothe keine Schaumſchlägerin, ſondern
ein wirkliches und wahrhaftiges, mit ſeltenen Gaben
ausgerüſtetes „Medium“ ſei. Es iſt jetzt der Antrag
geſtellt worden, Frau Rothe auf ihren Geiſteszuſtandunterſuchen zu laſſen. Der Antrag ſtützt a auf
das vorliegende Gutachten eines Leipziger Arztes
aus dem vorigen Jahre, wonach die Rothe eine
ſtark hyſteriſche und ſomnambuliſtiſch veranlagte
Perſon ſei. Uebrigens ſind es jetzt gerade zehn
Jahre her, als ein anderes Serühmtes „Medium“
vor Gericht ſtand. Am 18. Mai 1892 verurtheilte
das Schöffengericht das damals vielgeprieſene Me-
dium Valesca To epfer zum Entſetzen aller ihrer
Anhänger wegen ihrer ſpiritiſtiſchen Schwindeleien
zu r Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr-
verluſt. Die fünfte Strafkammer als Berufungs-
inſtanz ſah den Humbug weitaus milder an und
wandelte die erkannte Strafe in ſechs Wochen Ge-
fängniß um.

Die im Dortmunder Kreiſe auſge
fundene Paula Trenkel, über deren ge
waltſames Ende wir berichtet haben, hat ſich,
wie anfänglich nur vermuthet und jetzt durch
die Berliner Kriminalpoltzei feſtgeſtellt iſt,
in den erſten Tagen dieſes Monats in Berlin
bei einer ihr befreundeten Familie in der
Bernauer Straße aufgehalten und iſt von
hier nach Dortmund abgereiſt, in deren Nähe
im Walde bei Schweringhauſen ſie den Tod
finden ſollte. Die 21 Jahre alte Trenkel,
die, wie nachträglich feſtgeſtellt iſt,
einen durchaus einwandsfreien Lebenswandel
geführt hat, ſtammte aus Schleſien und war
einige Jahre in Berlin anſäſſig. Nachdem
ſie ihrem Bruder in Torgau einen Beſuch
abgeſtattet, kehrte ſie hierher zurück und be-
abſichtigte, auf Bitten
deſſen Eltern in den Rheinlanden ſich vor-
zuſtellen. Wie das Mädchen von Dortmund

nach Schweringhauſen gekommen iſt, bedarf
noch der Aufklärung.

Mit Vitriol verbrannt. Zwei Arbeiter
der Hegenſcheidt'ſchen Drahtfabrik in Glei-
witz ſtürzten dieſer Tage in einen mit Vitriol
gefüllten Wetzkaſten und erlitten derartig
ſchwere Verletzungen, daß beim Entfernen der
Kleidung ihnen faſt am ganzen Körper die
Haut mit heruntergezogen wurde. Der am
ſchwerſten verbrannte Arbeiter Buchta iſt nun-
mehr im Krankenhauſe ſeinen furchtbaren
Qualen erlegen.

ihres Bräutigams

m

Die Redaktionsſchnepfe. Folgender
Stoßſeufzer findet ſich im Coburger Tageblatt
vom 19. dſs. Mts. „Die erſte Schnepfe
wurde uns heute in die Redaktion gebracht;
dieſelbe iſt von Herrn Forſtaufſeher Raab im
Oberfüllbacher Revier erlegt worden. Wenn
wir uns ſchon auf eine „Redaktionsſchnepfe“
gefreut hatten, ſo ſahen wir uns allerdings
getäuſcht, denn der Bote erklärte, ſie uns
„nur zeigen“ und dann wieder mitnehmen
zu ſollen. Ja, wenn's ein Maikäfer geweſen
wäre

Die Räubergeſchichte von der Miß
Stone ſcheint mit der Befreiung der Dame
aus den Händen der Briganten noch lange
kein Ende gefunden zu haben, vielmehr ſind
nach allem Anſchein noch recht überraſchende
Wendungen und Verwickelungen zu erwarten.
Wie aus Pbhilippopel gemeldet wird,
ſollen die ehemaligen Leidensgefährten Miß
Stones, Frau Zilka und ihr Gatte laut
Nachrichten aus Salonichi dort von den Be-
hörden zurückgehalten werden, weil ſie ver-
dächtig ſind, mit den Räubern gemeinſames
Spiel zur Erpreſſung eines hohen Löſegeldes
getrieben zu haben! Miß Stone wird von
Salonichi direkt nach NewYork reiſen. Ferner
beſteht die amerikaniſche Geſandtſchaft auf der
Forderung, daß die Pforte Erſatz des Löſe-
geldes für Miß Stone leiſte. Die Pforte
wendet ein, daß Amerika ſie verhindert habe,
frei zu disponiren, Amerikas Delegirte hätten
ſelbſtſtändig gehandelt, daher ſei die otto-
maniſche Regierung frei von Verantwortung.
Allgemein glaubt man, daß die Pforte nach-
geben werde.

Großer Heringsreichthum wird von
der Oſtſee gemeldet Geſtern und vorgeſtern
kamen etwa 40 volle Fiſcherboote in Trave-
münde ans Land. Ein Theil der Waare
gelangte nach Lübeck, während der größte
Theil ſofort mit der Bahn verſandt wurde.
Daß bei ſolchen Fängen die Preiſe ſchnell
heruntergehen, erſcheint erklärlich. Während
am erſten Fangtage noch 6 Mark pro Cent-
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vielerlei. Wer jung iſt, darf ſich hoch ver
ſteigen, ihm hängt der Himmel voller Geigen!

Der Menſch ſteckt voll Begehrlichkeit,
drum hofft er viel von ſeiner Zeit, und
kommt der Frühling in das Land, dann
iſt ſein Hoffen hochgeſpannt, und Mann
und Frau und Knab und Maid, ſie
habens ſatt im Winterkleid, drum gilt
das Sehnen und das Hoffen zunächſt den
FrühjahrsKleiderſtoffen! Es bietet ſich
manch freundlich Bild, der Frühling naht,
die Luft wird mild, wer ſchwer geſeufzt
in banger Zeit erhofft Erlöſung von dem
Leid, und wem der Winter weh gethan

grüßt hoffnungsvoll des Lenzes Nahn,
der ſich beeilt, ihm Troſt zu ſenden:

Nun wird ſich Alles, Alles wenden. Der
Frühling, der viel Schönes ſchuf, führt
auch die Jugend zum „Beruf.“ Wer ab-
ſolvirt der Schule Zeit macht ſich zum ernſten
Schritt bereit, doch gilt auch nach dem Schul
beſuch der Spruch: „Durch Lernen wird
man klug.“ Wer dies befolgt, darf allzeit
hoffen, daß er das Rechte hat getroffen!

Wer immer thut nach Recht und Pflicht,
dem wird, und ſei er noch ſo ſchlicht

im Lebenskampf jahraus jahrein das Herz
voll froher Hoffnung ſein. Es hofft manch
liebes Elternpaar, daß ihm ſein Spröß-
ling immerdar auch würdig werde im
Berufe und aufwärts ſteigt von Stuf' zu
Stufe. So zieht der Frühling wieder ein.

Wird es ein Völkerfrühling ſein?
Und trägt ihn jetzt nach Afrika Lord
Wolſeley? Was ſoll er da? Durch
kreuzt der Lord den Ozean auf diploma-
tſcher Friedensbahn? Wir wiſſen leider
auch nichts weiter als dies: Das Beſte

wär's! Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

23. März. Milde, heiter mit Wolkenzügen,
nebelig. Strichweiſe Regen.

24. März. Wolkig, neblig.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Strichweiſe Regen.

ner gezahlt wurden, koſteten die friſchen Berlin, 22. März. Die Berglehne
Heringe geſtern nur voch 1 Mark per der Biliner Sauerbrunnen-
Centner und waren ſelbſt hierfür ſchwer Anlage iſt durch Bergrutſch in Bewegung

anzubringen. gerathen.
Zeitgemäße Betrachtungen.

„Neue Hoffnung.“
Die erſten Frühlingsblumen blühn und

ſchüchtern lugt das erſte Grün aus dunkler
Scholle ſchon hervor und reckt zum Lichte
ſich empor! Und weil der März den
Frühling rief, ſo weckt er, was verborgen
ſchlief, und überall nach Winters Bangen

iſt neue Hoffnung aufgegangen! Der
Frühling kommt, der Frühling naht und
ſtreut uns Blumen auf den Pfad und wie
im Lenz die Hoffnung blüht erhellt ſich
ſonnig das Gemüth; das Hoffen iſt ja
ſchrankenfrei, drum hofft der Menſch ſo

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Als vor Jahren von den Aerzten die erſten Ver-

ſuche mit der „Patent-Myrrholin-Seife“ bei den ver-
ſchiedenſten Hautleiden als Schutz gegen Rau und
Riſſigwerden der Haut, zur Erzielung eines ſchönen
Teints u. ſ. w. gemacht wurden, ſind zahlreiche Be
richte eingelaufen, in denen ſie die „PatentMyrrholin-
Seife“, als die beſte hygieniſche Toiletteſeife be-
zeichnen, die nicht übertroffen werden könne.
Die Voraussage hat sich bestätigt.

Es exiſtirt heute keine andere Seife, welche die
neubildenden, heitenden, konſervirenden und antiſep-
tiſchen Eigenſchaften des Myrrholins beſitzt und
ſollte deshalb von jedermann, beſonders aber auch
für die zarteſte Haut der Frauen und Kinder, nur
die „Patent-Myrrholin-Seife“ zum täglichen Ge-
brauch verwandt werden. Sie iſt die beſte.
Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.

Bekanntmachung.
Der feſtgeſtellte Etat unſerer

liegt vom 24. d. Mts. ab 14 Tage
lang bei unſerm Rendanten Herrn
Sparkaſſen- Buchhalter Eichler im
Lokal der hieſigen ſtädtiſchen Spar-
kaſſe während der Dienſtſtunden zur
Einſicht der Gemeindeglieder öffent-
lich aus.

jeglicher Art,

Kanaliſation.
ausentwässe rungen

ſowie Nivellements und Drainagearbeiten
für laud wirthſchaftliche Entwäſſerungen

mit und ohne Lieferung von Röhren übernehmen wir unter billigſter
Preisberechnung und ſchnellſter Ausführung.

Ordentliche

Um 3 Uhr findet

General Perſammlnug
Montag, den 24. März 1902,

Nachmittags 3 Uhr,
im Reſtauraut Tivoli

daſelbſt der
Schluß der Fortbildungsſchule für
das Schuljahr 1901/02 ſtatt.

Verein der Gaſtwirthe Stadttheater Halle a. S.
von Merſeburg u. Umgegend. Sonntag, den 23. März,

Nachm. 3 Uhr:
Es lebe das Leben.

Abends 7 Uhr:
Ich heirathe meine Tochter.

Fra Diavolo.
Ev. Jünglings- und Männer-

Verein.
Merſeburg, 22. März 1902.
Der Gemeinde-Kirchenrath

von St. Marximi.
Werther, Paſtor.

Röhren in feder Grösse,
welche zu den Hausanſchlüſſen erforderlich ſind, ſowie Hofſinkkaſten mit

vollſtändigem Beſchlag werden billigſt abgegeben.

Sämmtliche Sachen sind stets auf Lager.Unsere Vermählung zeigen

hierdurch an u a hduar d Schmeisser Auch können fertige Hausanſchlüſſe zu jeder Zeit beſichtigt werden.
I 2be l einrich v. Gross, Klbert Radack,rieclerike Schmeisser Baugewerksmeiſter. Schachtmeiſter. (351

733) geb. Schmiöcdlt. Techniſches Burean Dammstrasse 7.

ſollen auf Acker e 9900000 Mk. à 338/,05 ausge Xaeiher S
liehen werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf Mosse, Magdeburg.

sub. A. T. 272. (8
Beträge jeder Höhe auf (2
Ackerhypothek

von 38 an auszuleihen durch
H. Silherherg, awerſtadt.

Chevaliergerste
p. To. 190.

Knaisergerste p. To. 180.
in beſtſortirter Qualität empfiehlt
zur Saat Rittergut Schkopau bei
Merſeburg. (7 46

Sporiwagen
große Auswahl von 7 Mk. an

empfiehlt

Otto Bretschneider
kl. Ritterſtraße 2b.

Ci 0 S vLigarrengeſchäfte
werden unter günſtigen Bedingungen
Leuten, welche Sicherheit ſtellen
können und ſich etabliren wollen,

S von einem Hamburger Engroshauſeh s a L aela2 S eingerichtet. Sofortige Offerten sub
7. K. 1386 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg.

J e

n

Wir bitten unſere Mitglieder pünkt-
lich um 3 Uhr zu erſcheinen.

729) Der Vorſtand.
Eiſernes Banmaterial

jeder Art.
Speztialität ſeit 1878.

Bisen-Bau-
Construktionen

für landwirthſchaftl. u. Jn-
duſtrie Bauten. Aeußerſte
Notirungen frei jeder Bahn-

ſtation. Hingst Scheller.
Halle a. S., Fabrik

eiſ. Bauconſtructionen.

Zur Anfertigung von
Damenkonfektion,

Jaquets, Capes und Costüms,
garant. gut ſitzend, empfiehlt ſich

Auguste Albrecht,
737) Neumarkt 53.

1 Petroleumkocher,
1 engl. Suppentopf und
1 gr. feſte Kiſte

billig zu verkaufen
S Gotthardtſtr. 3 II.

Sonntag, den 23. März,
Abends 8 Uhr,

in der Kaiser Wilhelms-Halle:
Abendfeier

für die neukonfirmirten Jünglinge,
die mit ihren Angehörigen herzlich
eingeladen ſind.

Eintritt nur gegen Programm.
Der Vorstan d.

740) Werther, P.
Dom-Gafé u. Restaurant.

Dom Xo. I.
Sonntag früh: Speckkuchen.

August Schönberg.

554) Hohe
Vrovisi nen

für Zuweiſungen elektriſcher
Licht- u. Kraftanlagen
ſowie einſchlagenden Materialien
zahlt erſteElektrizitätsgeſellſchaft.
Offerten sub L. I. 1274 an Ru
dolf Moſſe, Leipzig erbeten.
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Halle
Grosse Auswahl Kleiclerstoffen Wolle

Paletots, Umhänge,

Zruno Freyta

Neuheiten garderobe. Teppiche, Gardinen etc. Leinenwaaren. ne rn
Anfertigung von Costumen und Mänteln.

Gegründet 1665.
S Leipzigerstrasse 100,

part., I. u II. Etg-
a Seicle, Blousenstofte. Fertige Costume. Jacketts
Blousen, Unterröcke, Morgenkleider. Kinder

e Muster- und Auswahlsendungen nach auswärts.

eerti Anfertigung nachIcIeider.H grosses Lager,Je laass, enten G. N. Zoegelsack
(747SChwarz und farbig, er er Preislage,

Halle a- S.
Gr. Ulrichstrasse IS8.

Sämmtliche Gußeiſentheile

für die Hausanſchlüſſe an die
Kanaliſation,

nach Vorſchrift des Herrn Stadtbaumeiſter, ſind zu haben in der

Merseburger
Masohinenfabrik und Disengiesserei

R. Herrich Co. (752
Zurückgeſetzte retten

der Max Scholz'ſchen

onnen- nie3923 44 PetersLeipzig, t
Um Erſparung einer öffent-Touriſten lichen Auktion ſind ſämmt

liche Waaren im Preiſe
uochmals herabgeſetzt.

C 0 Portièrenfrüher 5 9.00 18.00 24.00 36.00

w jetzt nur 31, 6.00 13.00 18.00 27.00Teppiche
früher 9.00 14.00 23.00 36.0075 jetzt nur 6.00 10.00 17.00 27.00

von an. steppdeckenfrüher 41 71, 13.00 19.00
jetzt nur 2 5.00 8 13C7 Tischdecken v. 21 M. an,

Reisedeclken v. 31, M.u (734 an,Vorlagen v. I M. an.
und HandſchuhGeſchäft. Damaſt-Bezüge von 4.50 Mk. F

an. Bunte Bezüge von 2.50
Mk. an. Bett-Tücher von 1.30

9 J Mk. an. Bett-Jnletts, Ober-,0 re 80 el e Unterbett und Kiſſen zuſammen
von 5.80 Mk. an. Handtücher
Dtzd. von 3.50 Mk. an. Tiſch-
tücher von 2,50 Mk. an. e

Eiſenwaarenhandlungund Special Geſchäft für Stores und Pitragen

3 von 3.50 Mk. an. Bunte Sofa-Fahrrad Zubehörtheile, Minne Diener e
empfiehlt zur beginnenden Saiſon breit, Mtr. v. 5 Mk. an. Plüſch

ſein großes Lager in Taſchen, 1 Sitz und 5 Taſchen,
Zubehörtheilen für Fahrräder. ne e de S atte

div. F à MtrLaufdecken von Mk. 6 an, Prngee e n. en
Luftschläuche von Mk. 8,50 an, 2 er MAcetylenlaternen von Mk. 3 an, gen o 7h8
Oellaternen von Mk. 1,50 an lan 932 g, von 8 Mk. an.Glocken von 35 Pfg. an. Verkaufszeit Vorm. 9 1,

Von meinem früheren Fahrradlager Nachm. 3——8 Uhr.
habe ich noch einige erſtklaſſige Verkauf nur gegen baar.
Räder ſtehen, die zu jedem annehmbaren Preiſe verkaufe. Umtauſch findet nicht ſtatt. W

S Magdehurgiſche Zeitung
Unter den besten Zeitungen Deutschl. in erster Linie stehend

Politiſche u. Handelszeitung l. Ranges
ßRauptblatt Mitteldeutschlands
für Inserate seit Alters bevorzugt
Fbonnementspreis vierteljährlich Mk. 7.50

Tenmneien
für

Frühjahr und Sommer
ſind in größter Auswahl zu billigſten Preiſen eingetroffen

Schuhwarenhaus Stern

I Mersevurg Ki. Rinerstr. 3Wir ſind in dieſem Jahre beſonders bemüht geweſen, auf größte Wegen

elegantes Ausſehen, tadelloſe Ausführung zu achten.

e 9
Schwartz'sehe Apollo Theater.

Kulti ſ Direktion Gustav Poller.Stahl Feder Kultiwatoren und Krümmer, n
Maſſey-Harris-Stahl-Kultivatoren, ſowie De e Hauptbahnhof.

272 er völlig neue, große Spielplan.Pflüge und Eggen in verſchiedenen Größen, Jaenley Roston Compagnie,

4.3 S große Affenpantomime.Drillmaſchinen (Specialität), e vneueſte Ausführung „Schubrad Syſtem“, „Schöpfrad Syſtem“, J g. r nan
Jm Feenland. 2. Serpen nz.Dreſchmaſchinen Sonne Mond und Sterne

mit Stiften oder Schläger Walzenlager, 4. Jn Feuer und Flammen.

2 3 Zolars,Br eitd r eſ ch m aſ ch t n en en e P W
e o afé“. a eueſte auf dem Ge-Stirn- und Bügelgöpel in allen Größen biete der Handakrobatik.

einpfehlen Iiättle Vanon,c o G die reizende Miniatur Soubrette.Ueberall großer Succes.e 0 en en, Gödicke als „Greifenberger“,
743) Landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik, große Szenerie.

Schkeuditz. iles,Damen-Geſangs- und Tanz-Terzett.
3 bildhübſche Damen.

Seit Jahren bewährt hat sich Blendende Koſtüme!I Würze und wird von keinem ähnlichen Produkt Carl Bernhard,
r übertroffen. Zu haben in Originalflaschen, Humoriſt mit eigenem Repertoir.

sowie auch nachgefüllt in der Adler-Drogerie Dre n

o e 860 8 a eWilh. Hies lich. Entenplan 23 und Koßmarkt. neue Serie ſeiner prächtigen lebenden

Zur Ausſaat Weſt-Panorama. e2 nf. 8 Uhr. Ende geg. r.Nach der Vorſtellung ſtehen die

hält 4 WaD. 2 gen der neuen elektr. Linie Halle-Pr. Chevalier-Gerſte Dresden u. Sächſiſche Ammendorf direkt vor dem Theater

afer und zur Aufnahme des auf dieſer Strecke4 W tt Schweiz. (749 zurückkehrenden Publikums bereit.
„„Adutter Nächſte Woche:beſtens bereit t Boſcieidungen,W. Seewald, x W en x Ah 5662) früher J. G. Stichel. e Franz Reinecke, Hannover.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Beriag von Rudorf Heine in Meryeourg
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